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brücke an der Merſeburger Chauſſee.

Den Kanonieren Laudien und
Biizade die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

J

Redakteur Dr. Schadeberg,

Hierzu e
Halle Sonntag den 6. Januar

ine Beilage.
1850.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 7. Januar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
Vertiag mit der Regierung wegen Erbauung einer Stein-

mee k m
Deutſchland.

Berlin, d. 4. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Haſelein der lſten Artlllerie-

Die preußiſche Armee, welche im vergangenen Jahre zum
g'ößten Theil mobil gemacht werden mußte, und gegenwärtig

noch 30,000 Mann über den Friedensfuß zählt, ſoll, ſobald
die Verhältniſſe ſich friedlicher geſtalten, bedeutend verringert
werden. Die gegenwärtige Stärke der Armee iſt hauptſachlich

noch durch die Beſetzung Schleswigs und Badens durch preu-
ßiſche Truppen bediegt. (Spen. 3.)

Zu den vielfachen Veränderungen, welche ſeit Kurzem in
der Armee ſtitt fanden und namentlich darin beſtanden, daß
Reg'imenter von einem Armeekorps zum Andern verſetzt wurden,

gert auch eine neue Beſtimmung, nach welcher bei einer
J Mebilmachung, deren man ſich zum Frühjahr gewartigt, die
I Gnude- Artillerie Brig de nicht mit den Garderegimentern aus-

rücken und gemeinſchaftlich operiren wird ſondern mit den
In anter'e-R giment rn 9, 12 und 14. Dagegen werden das
Kaiſer Franz- und Alexander- Regiment der in Magdeburg

ſt nionirtin Artilleriebrigade als Beſatzung (Deckungs Korps)
zugerheilt werden. Aehnliche Modifikationen ſollen dem Ver-
nehmen nach auch bei den übrigen Armeekorps eintreten.

Wie man ver immt, herrſcht in den Miniſterien der
regſte Eifer, um die Verlagen an die Kammern in Betreff

der Ruckäußerungen der Regierung über die bisherige Verfaſ-
fangsreviſion aufs baldiſte einbringen zu können. Zugleich
hört man, daß dabei die volle Ueberzeugung geltend gemacht
wind, wie das conſequente, unerſchütterliche Feſthalten am Ver-
heiß nen und die Durchführung des Begonnenen allein im
Stande ſeien, Preußen vor neuen Slürmen im Jnneren und

vor dem unguünſtigen Verandern aller ſeiner aäußeren Verhält
niſſe zu bewahren.

Der neue Etat fur das Juſtizperſonal wird jetzt
eifrigſt berathen und wahrſcheinlich mit dem 1. Februar in das
Leben treten. Es werden dadurch eine Menge von Orts- und
anderen Veränderungen vor ſich gehen, ündem künftig auch die
Hülfsarbeiter-Stellen auf die etatsmaßigen reducirt werden und
die Geſchäfte in der Hauptſache von den ordentlichen Mitglie-
dern eines Collegiums verſehen werden ſollen.

Der Gedanke an die Ereirung einer erblichen Pairie als
Theil der geſetzgebenden Gewalt ſcheint in hohen Kreiſen im-
mer mehr Boden zu gewinnen, und es werden den Kammern
bei ihrem Wiederzuſammentritt behufs der Zuſammenſetzung der
erſten Kammer vie nöthigen Vorlagen gemacht werden. Man
ſpricht zunächſt von einer Creirung von ſechzig Pairs des Reichs.

Die Ueberwachung der Clubs iſt nunmehr in andere Hände
übergegangen. Ein aus ſeiner frühern amtlichen Wirkſamkeit
als human bekannter Beamter, Hr. Polizeirath Sebald, leitet
jetzt dieſe Angelegenheit. Herr Kaiſer wird anderweitig be
ſchäftigt. Durch dieſe Uebergabe der ClubUeberwachung in in
telligentere Hände wird hoffentlich manchem unangenehmen Vor-
fall vorgebeugt werden.

Die Berliner Univerſität, namentlich aber die philoſo-
phiſche Facultät derſelben, iſt für alle Facher dermaßen mit
Lehrkraften überfüllt (die ordentlichen Profeſſoren dieſer betragen
allein etwa 30 an Zahl), daß ein Fortkommen an derſelben mit
den größten Schwierigkeiten verbunden iſt. Aus dieſem Grunde
ſind auch auf faſt alle Geſuche um Ernennung zu ordentlichen
und außerordentlichen Profeſſoren nur abſchlägliche, Beſcheide
ergangen, denn es bedarf einer ganz beſonderen Befahigung,
oder ſehr gunſtiger Umſtaände, um eine Stelle mit auskoömmli-
chem Gehalt bei der Berliner Univerſität zu finden. Unter
dem Miniſterium Eichhorn geſchah eine Menge von Ernen-
nungen nur von dem Miniſterium aus, ohne alle weitere
Anfrage an die Univerſität, wodurch es namentlich ge-
kommen iſt, daß auch der Univerſitätsfond unverhältnißmaßig
überbürdet worden, indem manche Gehalte ſchon auf künflige
Vacanzen angewieſen wurden, und zwar ſelbſt von Profeſſoren,
die zu ganz anderen, beſonders publiciſtiſchen Zwecken, und nicht

für die eigentliche Lehrthätigkeit an die Univerſität berufen ſind.
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Das jetzige Miniſterium der Unterrichts Angelegenheiten hat
ſich von Anfang an des einſeitigen Eingreifens in die Beſetzung
der ordentlichen und außerordentlichen Lehrerſtellen enthalten,
es hat ſtets den eigentlichen Zweck der Univerſität im Auge be
halten und bei jedem eingehenden Geſuche Bericht erfordert. Da
es nun jetzt buchſtäblich der Fall iſt, daß manche Univerſitäts-
lehrer das ganze Jahr hindurch gar keine, andere einen oder
zwei Zuhörer ſehen, ſo kann das entſtandene Mißverhältniß erſt
allmälig im Laufe der Zeit ausgeglichen werden es iſt daher
bis dahin einer jeden, nicht vorzuglich befähigten Kraft, und ei-
nem Jeden, dem die nöthigen Subſiſtenzmittel mangeln, drin-
gend zu rathen, lieber einer andern Lehranſtalt ſich zuzuwenden,
oder überhaupt eine andere Lebensrichtung einzuſchlagen, da es
wohl in der That das traurigſte Loos genannt werden muß,
über die Schätze des Alterthums oder der Neuzeit nur einem
Leben voll Sorge, Kummerniß und Elend entgegen zu gehen,
während praktiſche Thätigkeit ſelten ihres Lohnes entbehrt. Der
Staat iſt indeſſen außer Stande, alle uüberſchüſſigen wiſſenſchaft
lichen Kräfte auskömmlich zu erhalten.

Die gedruckten Protokolle über die Verhandlungen des Ber-
liner Univerſitäts-Congreſſes werden in dieſen Tagen
ausgegeben werden. Ueber die Art, wie die gemachten Verbeſ-
ſerungs- Antrage ins Leben treten werden, iſt noch nichts be-
kannt geworden denn die Berathungen lieferten nur ein Ma-
terial fur künftig weitere Beſchlüſſe.

Der Juſtiz Miniſter iſt durch Cabinets Ordre vom
21. v. M. beauftragt worden den Kammern drei Geſetz-Ent-
wurfe, namlich: 1) eine Verordnung betreffend den Anſatz und
die Erhebung der Gerichtskoſten nebſt Tarif, 2) eine Verord-
nung betreffend die den Juſtiz- Beamten fur die Beſorgung
gerichtlicher Geſchäfte außerhalb der ordentlichen Gerichtsſtelle
zu bewilligenden Diaten, Reiſekoſten und Kommiſſionsgebühren,

eine Verordnung über den Anſatz und die Erhebung der
Gebühren der Rechtsanwalte und Notarien zur verfaſſungsma
ßigen Beſchlußnahme vorzulegen.

Jm Poſenſchen beſorgt man in Betreff der Wahlen oder
bei Gelegenheit derſelben wieder mehr oder weniger lebhafte
Reibungen zwiſchen den beiden Nationalitaäten. Die Radikalen
ſind noch zweifelhaft, ob ſie wahlen ſollen oder nicht. Die
Mehrzahl ſcheint aber dafür zu ſein. Zu Rudolſtadt, wie
ſonſt im Schwarzburgiſchen, kämpfen die Demokraten ſehr eif-
rig mit den Conſtitutionellen, um ihre Candidaten durchzu-
bringen. Wahrſcheinlich aber“, wird hinzugefugt, „werden
die Conſtitutionellen den Sieg davon tragen.“ Aus Baden
heißt es mit aller Beſtimmtheit: wenn man, wie zu vermuthen,
von den jetzt zu den erganzenden Kammerwahlen vorgeſchlage-
nen Candidaten mit auf die Reichstagswahlen ſchließen duürfe,
dann ſei dort bei dieſen der vollſtandigſte Sieg der conſtitutio-
nellen Partei zu erwarten. Das Erſtere von beiden aber ſichert
da jedenfalls gute Wahlen fur das Staatenhaus. Die demo-
kratiſche Partei hat dort ohnehin faſt alle Fuhrer verloren. Da-
her ihre Unthätigkeit.

Frankfurt a. M., d. 2. Jan. Wennſchon die beiden
Regierungen welche die proviſoriſche Bundescommiſſion
eingeſetzt haben, derſelben einen Repraſentativcharakter nicht
beilegen, und an eine Notification ihres Amtsantritts durch
außerordentliche Miſſionen an die fremden Hofe nicht gedacht
wird, ſo iſt doch die Anzeige unmittelbar von der Bundescom-
miſſion an die hier wohnenden Repraſ.ntanten auswartiger
Machte geſtern erfolgt, und es wird ſich nun bald zeigen,
welche Stellung dieſelben zu dem neuem Proviſorium einneh-
men werden. Der britiſche Geſandte z. B. war bisher bevoll-
maächtigter Miniſter bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft,

Oeſterreich. Sein Auftrag bedarf daher jedenfalls einer Ab-
änderung. Von Berlin wird uns beſtätigt, daß Hr. Schoff
Harnier uüber den Beitritt Frankfurts zu dem Bündniſſe
vom 26. Mai eigentlich gar nicht unterhandelt hat. Er hatte
zwei vorläufige Begehren an den Verwaltungsrath geſtellt
einmal, daß Frankfurt nicht in Conflict mit der Centralgewalt
gebracht, ſodann, daß das Parlament nach Frankfurt berufen
werde. Den erſten Punkt hatte er fallen laſſen, nachdem ihm
bemerkt worden war, daß die Verhandlungen in Betreff der
Centralgewalt abgeſondert geführt würden, alſo ein Conflict
zwiſchen dieſer und Frankfurt nicht eintreten konne in Betreff
des zweiten Punktes erhielt er ein Schreiben des Vorſitzenden
im Verwaltungsrathe, Frhrn. v. Bodelſchwingh, worin geſagt
war, das Begehren würde in Erwägung gezogen werden, ſo-
bald der Beitritt Frankfurts zu dem Bundniß erfolgt ſein wer-
de. Außeramtlich erfuhr Schoöff Harnier, daß es zwar nicht
angehe, vorher einen Beſchluß für die Berufung des Parlaments
nach Frankfurt zu faſſen, daß aber im Verwaltungsrath außer
Hannover Niemand dagegen, mithin an einem entſprechenden
Beſchluſſe nicht zu zweifeln ſei. Von Seiten des Abgeſandten
der freien Stadt Frankfurt erfolgte eine Antwort in allgemei-
nen Ausdrücken auf das Schreiben des Hrn. v. Bodelſchwingh,
aber kein Schritt zur Einleitung von Verhandlungen er war-
tete auf Jnſtructionen, die nicht kamen. Seine Stellung wurde
unhaltbar und er reiſte nach Hauſe, wo er heute noch auf Jn

ſtructionen wartet. (D. 3.)Stuttgart, d. 31. December. Dem neuen Jahr ſcheint
die Aufgabe geſtellt zu ſein, das Alte möglichſt zurückzuführen.
Es iſt der Befehl ergangen, daß vom neuen Jahr an der Ein-
gang aller königl. Verfügungen und Erlaſſe wieder zu lauten
habe: Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Wuürttem-

berg. (Wuürt. Ztg.)Karlsruhe, d. 1. Jan. Geſtern Abend um 8 Uhr iſt
der Prinz von Preußen, von Frankfurt kommend, hier ein-
getroffen und in den für ihn in Bereitſchaft gehal'enen Ge-
maächern im großherzogl. Schloß abgeſtiegen.

Mannheim d. 29. Decbr. Die längere Zeit im Schwe
ben gehaltene Frage, ob das bisherige Exercitium beibehalten
wurde, oder ob nicht mit Annahme der preußiſchen Uniformi-
rung zugleich auch das preußiſche Exercitium adoptirt werden
ſolle, iſt jetzt zu Gunſten Preußens entſchieden und in Folge
deſſen jeder badiſche Offizier zur Anſchaffung des preußiſchen
Exercier- Reglements vom Jahr 1847 angehalten.

München, d. 31. Decbr. Der ſehr bedeutende Ein-
druck, welchen die K. preußiſche Note vom 12. December an
den Grafen Bernſtorff hier in allen Kreiſen zu Gunſten des
Bundesſtaates hervorgerufen hat, iſt für die ſpezifiſch-baieriſchen
und ultramontan-großdeutſchen Parteien natürlich die Veran-
laſſung zu neuen Beſtrebungen in ihrem Sinne geworden. Und
charakteriſtiſch mag es immerhin für die Kampfweiſe und die
Kampfmittel dieſer Fraktionen erſcheinen, daß jetzt, nachdem ein
Paar größere Blätter Baierns, in Erkenntniß der gerechten
Sache des engern Bundes, auch einigen ſchüchternen Stimmen
für denſelben ihre Spalten nicht mehr mit gleicher Parteitich-
keit wie früher verſchließen, dieſe Blätter als „erkauft von Preu-
ßen“ verleumdet werden. So z. B. weiß man es von Baierns
größter Zeitung genau, daß der Kaufpreis 20,000 Rthlr. be
tragen hat. Von einer andern weiß man allerdings den Preis
nicht, ſpricht aber auch hier von der Erkaufung als einer ganz
ſicheren Sache, nachdem die warnende Zuſchrift des ſogenannten
monarchiſch-konſtitutionellen Vereins an deren Beſitzer, damit
ſie den Redacteur zum abſoluten Lobe des Miniſteriums mora-

liſch nöthigen möchten, ſowie die Miſſion eines Hrn. Dr. Vin
mit einer beſondern Sendung bei dem Erzherzog Johann von cenz Müller in miniſteriellem Auftrage nicht den gewunſchten
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wenn es ſpäter geſchieht.
4 pCt. feſtgeſetzt.

nicht erwahnen,
Erfolg gehabt haben. Jch würde dieſer Verleumdungen gar

wenn nicht nach der gewohnten Weiſe jener
Parteien dieſelben binnen Kurzem in deren Blattern wie doku-
mentirte Thatſachen behandelt werden würden. (D. R.)

Kaſſel, d. 31. Dezember. Die Hauptſtaatskaſſe macht
bekannt, daß ſie, zum Zweck der Vollendung der Kaſſei
Frankfurter-Bahn, ein Anlehen von einer Million Thaler auf
Junehmen beauftragt ſei. Anmeldungen zu Einzahlungen von
Kapital Beträgen von 1000, 500, 300, 200 und 100 Tha-
Jern müſſen binnen ſechs Wochen, vom 28. Dezember an ge
Fechnet, erfolgen und die Einzahlungen vor Ablauf des März
1850 bewirkt ſein. Den Einzahlern wird 1 Procent Proviſion
geſtattet, wenn ſie ihre Beiträge ſchon bis Ende Januar ein-
Fahlen, pCt. wenn dies bis Ende Februar, und PEt.,

Die jahrliche Verzinſung iſt auf
Die Rückzahlung erfolgt durch jährlich

vorzunehmende Verlooſungen, deren erſte ſpäteſtens 1860 vor
n

n e

d
a

geht.

Oldenburg, d. 1. Januar. Das Miniſterium hat heute
ſein Programm veroöffentlicht, in dem es heißt: Es kann nicht
die Abſicht Oldenburgs ſein, eine iſolirte Stellung einnehmen
zu wollen. Es kann aber auch keine andere, als die durch
17

ſeine deutſche Richtung ihm angewieſene, annehmen. Da, wo
den Beſtrebungen für die Einheit, die Würde und die Kraft
Deutſchlands der meiſte Erfolg zu verſprechen iſt, da wird auch
Oldenburg ſich anzuſchießen haben. Preußens Jntereſſen jetzt
und für die nächſt zu überblickende Zukunft Hand in Hand mit
den deutſchen Jntereſſen; unter ſolchen Umſtänden wird daher

e e

auch Oldenburg in ſeiner bisher eingeſchlagenen Richtung zu
verharren haben.

Flensburg, d. 31. Oechr. Man hat nun wirklich in
einigen Orten Angelns den Anfang mit dem Verkaufe für rück
ſtaundige Kriegsſteuern wardirter Gegenſtände gemacht, indeſſen
keine Kaufluſtigen dazu gefunden. Eine Kuh iſt z. B. für
2 Thlr. in Auction verkauft, und zwar an Jemand, der auch

inſolvent und bei welchem man wieder für dieſen kleinen Be
trag wardiren muß, wobei denn abermals ſechs Wochen Zeit

gewonnen, alſo viel gewonnen.
Hadersleben, d. 30. Dezember. Sicherem Vernehmen

nach iſt neulich dem Huſumer Amthauſe ein Befehl vom 12.
daäaniſchen Bataillon, Sonderburg, zugekommen,
dem Amthauſe zufolge Ordre des däniſchen Kriegsminiſteriums
aufgegeben wird, die dienſtpflichtige Mannſchaft
1840 47 nach Sonderburg einzuberufen.

in welchem

der Jahre
Selbſtfolglich wird

weder die Behorde noch die Mannſchaft gehorchen, zumal da
dieſe Altersklaſſen ſämmtlich bei der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee dienen.

Schleswig-Holſtein, d. 31. Dec. Wie wir zuver
ſichtlich vernehmen, beſchrankten die daäniſchen Bataillons-
Commando's ſich nicht darauf, die Einberufung der von ihren

Truppencorps beurlaubten Schleswiger zu requiriren; ſie ſtellen
ſogar das naive Anſinnen an die ſchlesw. Oberbeamten, alle in
den Jahren 1840 bis 47 incl. Ausgehobenen einzuberufen,einer-
lei ob dieſelben von der daniſchen Armee entlaſſen, aus Furcht

vor jeder Art von Kriegsdienſt entwichen ſind, oder gar bei
der ſchleswig holſteiniſchen Armee ſich geſtellt haben und ſpa

ter zum Theil von dieſer entlaſſen ſind. Auf dieſe Weiſe
könnte z. B. allein das 12. leichte daniſche Bataillon 196
junge Maänner aus dem Amte Tondern fur ſein Corps requi-
riren, die den erwähnten verſchiedenen Kategorien angehoören
und in den Altersclaſſen von 1840 bis 1847 incl. ſtehen. Auf

einen Umſtand wollen wir noch aufmerkſam machen. Dani-
ſcher ſeits macht man bekanntlich den Herzogthümern fortwah-
rend die ſtarkſten Vorwurfe daraus daß ſie die factiſche Waf-
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fenruhe dazu benutzen, ſich zu rüſten für den möglichen Wieder
ausbruch des Krieges. Aber ſie haben während des factiſchen
Waffenſtillſtandes auch nicht einen Schleswiger zu ihrer Armee
ausgehoben oder einberufen, nur diejenigen Rekruten einexervrirt,
denen ſchon, ehe die Statthalterſchaft das Herzogthum Schles
wig verließ der Befehl, ſich demnachſt zum Dienſte in Rends-
burg zu ſtellen, beigelegt war. Die Danen dagegen beſchran-
ken ſich nicht auf das eiene Gebiet. Nachdem man ſchon lange
von den daäniſchen Emiſſaren gehort, die in den Aemtern Apen-
rade, Hadersleben, Flensburg, Bredſtedt c. c. die beurlaubten
Schleswiger zur daäniſchen Armee einberieſen nachdem das
Haderslebener Amthaus auf Requiſition des 10. däniſchen Ba
tailons die wirklich Beurlaubten einberufen, liegen jetzt Acten
ſtucke vor, wonach die daäniſche Armee ſich ſelbſt durch die in
der ſchlesw. holſt. Armee dienenden Schleswiger verſtärken und
verbeſſern will! Und in welchem Umfange ruſten die Daänen?

Die Altersklaſſen von 1840 bis 47 incl. werden auf ein
mal einberufen. Und zu welcher Zeit geſchieht dies? Jn dem-
ſelben Augenblicke, wo in der ſchleswig- holſt. Armee neue aus-
gedehnte Beurlaubungen ſtattgefunden haben und Unterhand-
lungen zwiſchen ſchlesw. holſt. und daäniſchen Vertrauensman
nern über die Ausgleichung der ungluckſeligen Streitigkeiten in
naächſter Ausſicht ſtehen.

Kiel, d. 1. Januar. Die am 3. d. wieder zuſammentre
tende Landes Verſammlung wird die Berathungen uüber den
FinanzEtat, über eine veränderte Militarſtrafprozeß Ordnung
in offentlichen Sitzungen fortſetzen und zu Ende fuhren, waäh
rend in den geheimen die Feſtſtellung des Kriegs-Budgets und
die politiſche Sachlage der obſchwebenden Streitfrage die Anhalte-
punkte der Diskuſſion bilden ſollen. Der Finanzpunkt erſcheint
zwar nach den Eroöffnungen des Departements Chefs Francke in
erfreulichem Zuſtande; aber bei näherer Prüfung durfte ſich
Manches doch anders herausſtellen. Jndeß wird, wie wir mit
Grund annehmen koöönnen, dieſer Gegenſtand von der Landes
Verſammlung nur vorübergehend in Betracht gezogen werden,
da die Vertrauensmanner- Angelegenheit und die verſoöhnliche
Friedens Anbahnung in den Vordergrund treten. Wie wir ho-
ren, ſo beruhen die von der Statthalterſchaft den dieſſeitigen
Vertrauensmaännern gemachten Jnſtruktionen auf den Funda-
mentalſatzen des von der Landes Verſammlung feſtgeſtellten
Staatsgrundgeſetzes, nämlich auf der Unabhangigkeit und Un
ertrennlichkeit der Herzogthümer in legislativ- adminiſtrativer

Geſtaltung und Verbindung mit Danemark durch Perſonal-
Union.

Wien, d. 31. Decbr. Sehr wichtige, tief in die Privat
verhaltniſſe eingreifende Verhandlungen finden jetzt wegen der
hypothekariſchen Belaſtung ungariſcher Guter ſtatt. Als nam
lich die ungariſche Revolution einen unglücklichen Ausgang für
die dabei Kompromittirten ahnen ließ, ſuchten dieſe ſich vor der
unvermeidlichen Konfiskation ihrer liegenden Guter dadurch
ſicher zu ſtellen, daß ſie Wechſel und Schuldſcheine an vertraute
Perſonen ausſtellten, wobei wohl auch manches Zurückdatiren
vorgekommen ſein mag. Allerdings aber ſind hiervon abge
ſehen ſehr viele, ja die meiſten Grundbeſitzer Ungarns ver
ſchuldet. Die daraus erwachſende große Schwierigkeit, fingirte
Belaſtungen von reellen zu unterſcheiden, erzeugt noch eine
zweite, die rechte Auslegung von dem am 22. Oecember an alle
Gerichte Ungarns erlaſſenen Befehle zu finden, daß nämlich ge
gen Rebellen, deren Vermögen konfiscirt oder zuſammengeſchrie-
ben und ſichergeſtellt wurde, keine Exekution angeordnet und
kein Prozeß beendigt werden dürfe, in ſo lange das Aerar nicht
vollkommen entſchädigt ſei. Dieſer Befehl wird dadurch noch
komplizirter, daß ſchon eine frühere Verordnung beſagte, daß
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das Vermoögen auch ſolcher Rebellen mit Beſchlag zu belegen
ſei, welches denſelben erſt in Zukunft zuzufallen habe, übrigens
auch das Eigenthum ſolcher Kompromittirten geſperrt erſcheint,
welches einer Konfiscation gar nicht unterzogen wurde. Die
Reihe der daraus entſtehenden Verwickelungen iſt unberechenbar.

Auf verſchiedenen Punkten Galiziens iſt es zu Konflikten
zwiſchen den rutheniſchen Bauern und Deutſchen gekommen,
was den nimmer ruhenden Umtrieben einer regierungsfeindlichen
Partei zugeſchrieben wird und womit man auch Schmäh Artikel
gegen die Nationalitat der Ruthenen in verſchiedenen Blattern
in Verbindung bringt.

Die Kinder Koſſuths (zwei Knaben und ein Mädchen)
deren jüngſtes 3, die älteren 8 bis 10 Jahre alt ſind, ſollen,
wie der „Wanderer“ berichtet, ſobald ſie das erforderliche Alter
erreicht haben, im Thereſianum erzogen werden. Bis dahin iſt
fur dieſelben der Wechſel -Appellationsgerichts- Beiſitzer Eſer-
neczky zum Kurator ernannt worden.

Aus Trieſt ſchreibt man unterm 27. d., daß das 2. Ba-
taillon Heß Ordre erhielt, ſich nebſt einer Raketen-Batterie zu
einer Expedition gegen die Montenegriner marſchfertig zu machen.

Wien, d. 1. Jan. Se. Majeſtät der Kaifer hat heute
folgenden Armee- Befehl erlaſſen:

„Nach den inneren und äußeren Stürmen der Jahre 1848 und
1849 erlaubt es nunmehr die wiedergekehrte Ruhe und Ordnung, vom
heutigen Tage an mit der Verminderung der Armee und der theilwei-
ſen Verſetzung derſelben in den Friedensſtand zu beginnen und dadurch
die Laſten, welche Unſeren getreuen Völkern durch die Vertheidigung
des Staates auferlegt wurden, zu verringern, ohne daß bei den mit
Unſeren ſämmtlichen Nachbarſtaaten beſtehenden freundſchaftlichen Ver
hältniſſen und bei dem ſich hoffentlich immer mehr befeſtigenden guten
Geiſte der Mehrzahl aller Landesbewohner von dieſer Verminderung
Unſerer Streitkräfte irgend ein das Wohl Unſeres Reiches gefährden-
der Nachtheil beſorgt werden dürfe. Es iſt jedoch in dem Augenblicke,
in welchem ſo viele Tauſende tapfere Streiter die Reihen Meiner Ar
mee verlaſſen, um ſich in das Land ihrer Heimath zu begeben, Meinem
Herzen Bedürfniß, ihnen nochmals Meinen Kaiſerlichen Dank für ihr
ruhmvolles Benehmen auf dem Schlachtfelde zu ſagen, ſo wie die
Ueberzeugung auszudrücken, daß, ſo wie ſie, in dem Heere dienend,bisher ein Vorbitd der Todesverachtung der ausharrendſten Treue
und des ausgezeichneteſten Heldenmuthes waren, ſie auch nun, in den
Kreis der Jhrigen zurückkehrend, die Tugenden des Gehorſams, der
Ehrenhaftigkeit und der Achtung für Recht und Ordnung, in Wort
und That, in jedem Verhältniſſe, ſomit alle Eigenſchaften entwickeln
werden welche den braven biederen Soldaten vorzugsweiſe auszeichnen
und ihn auch außerhalb der Reihen ſeines Standes ſeinen Mitbürgern
als Muſter aller Bürgertugenden darſtellen. Aber auch Euch, Jhr
würdigen Kampfgenoſſen! die Jhr noch in den Reihen Meiner Armee
verweilt, laßt Euch erneuert Meinen Dank für Euer beiſpielloſes Aus
harren in den Kämpfen der vergangenen Jahre ſagen, laßt Euch
Mein feſtes Vertrauen in Eure Tapferkeit, ſellte ſie bei künftigen
Gelegenheiten erneuert in Anſpruch genommen werden und Meine
Ueberzeugung kund geben, daß Jhr eingedenk des unvergänglichen
Ruhmes Eurer Vergangenheit, eingedenk Eurer tapferen Führer, ſchwach
oder ſtark an Zahl, allein oder wie erſt jüngſt vereint mit treuen
Bundesgenoſſen ſtets dieſelben, ſtets des unbefleckten Paniers Oe
ſterreichs würdig ſein werdet. Jhr habt die wiederkehrende Ruhe,
die Treue der Geſinnung, die Ordnung, Jhr habt die Wohlfahrt
Eures großen Geſammtvaterlandes mit Eurem Blute beſiegelt,
Jhr werdet, zur Bewahrung dieſes Gutes, der übernommenen

bis an das Ende treu bleiben. Bei dem Rückblicke auf die
ergangenheit, auf die großen Kämpfe, die Wir ſiegreich beſtan

den, wende ſich auch noch einmal Unſere dankbare Erinnerung der
waffenbrüderlichen Hülfe zu, die uns durch die Heere Sr. Majeſtät
des Kaiſers von Rußland zu Theil geworden iſt. Mit entgegen
kommender uneigennütziger Freundſchaft geleiſtet und gebracht un-
ter der Fuührung eines erfahrenen ruhmvollen Feldherrn, hat dieſe
Hülfe die raſche Beendigung des unſeligen Krieges zur Folge ge-
habt ſie hat in beiden Heeren das Andenken an die unvergeßlich
großen Tage, in denen ſie einſt in brüderlicher Gemeinſchaft ſtritten
ünd ſiegten, wieder hervorgerufen. Se ſei die Bürgſchaft der Ein
tracht, welche beide Herrſcher und beide Heere zur Erhaltung des Welt-
e ſtets beſeelen wird. Mögen wir nun im Angedenken der voll

rachten Thaten der Zukunft unbekümmert entgegenfehen! Wir haben
ir werden ihn auchUns ſelbſt und der Welt den Frieden bewahrt,

mit Hülfe der Vorſehung und im Gefühle Unſeres Rechtes zu erhalten
wiſſen. Sollte aber, was des Himmels gnädige Fürſorge verhüten
möge, ger Unſer Vermuthen das Vaterland dennoch durch innere
oder äußere Feinde abermals in Gefahr kommen, ſollte wieder eine
größere Streiterzahl zu deſſen Wohl und Heil erforderlich ſein dann
hege Jch die ſichere Erwartung daß auch die jetzt in den Kreis der
Jhrigen zurückkehrenden Krieger auf Meinen Ruf wieder zu ihren Fah-
nen ſtrömen und unter ihren erprobten ſieggewohnten Führern den
alten Ruhm Meines Hauſes, den alten Ruhm des öſterreichiſchen Dop-
pel-Adlers erneuern werden. Franz Joſeph.“

Frankreich.
Paris, d. 1. Jan. Die LaPlatafrage hat geſtern in

der Nationalverſammlung und der Preſſe plotzlich eine neue
Wendung genommen. Nachdem Hr. Daru, eine der angeſehen-
ſten Capacitäten der conſervativen Partei, in der vorgeſtrigen
Sitzung eine ſehr kriegeriſche Rede gehalten und auch der Con-
ſtitutionnel, das Organ der zum Elyſée und ſeiner perſönlichen
Politik übergegangenen Conſervativen, ſich lebhaft für eine neue
bewaffnete Jntervention verwendet hatte, glaubte man allge-
mein daß die Majoritat dafür gewonnen ſei und das Miniſte-
rium trotz ſeiner gegentheiligen Erklärungen ihr folgen werde.
Auf Das, was heute geſchah, bereitete ſchon geſtern der Con
ſtitutionnel vor. Er brachte einen Artikel, in welchem er ſich
für eine Unterhandlung, unterſtützt durch eine bewaffnete De-
monſtration, ausſprach und die Kriegsluſt des Hrn. Daru der
Anſteckung der Rednerbühne zuſchrieb. Jn der geſtrigen Sitzung
benutzte Hr. Daru eine Mirtheilung des Miniſters des Aus-
wärtigen, daß Braſilien keineswegs wie angefuhrt worden war,
einen Angriff von Roſas befürchte, wenn er gegen Uruguay
freie Hand habe, um von ſeinen Kriegsgelüſten zurückzukommen,
und zu erklaären, daß er anderer Meinung geworden, da keine
Gefahr mehr für Braſilien ſei. Jm Namen des Miniſteriums
ſprach ſich Hr. Rouher in einer ſehr unklaren Rede dahin aus,
daß die Regierung nicht für den ſofortigen Krieg ſei, um nicht
die in Buenos Ayres angeſiedelten Franzoſen zu gefährden, ſon-
dern für Fortſetzung der Unterhandlungen, unterſtützt von einer
bewaffneten Macht, um die Jntereſſen der in jenen Gegenden
befindlichen Franzoſen zu wahren. Die Kammer ſchien ſich in
dieſem Mittelding zwiſchen Krieg und Frieden nicht zurechtzu
finden. Es entſtand eine ſehr verwirrte Debatte, deren Reſul-
tat ſchließlich ein Beſchluß der Kammer war, ein Amendement
des Hrn. Rancé, der Regierung einen Eredit von 8 Mill. zur
Ausruüſtung einer die Unterhandlungen unterſtützenden Expe-
dition zu eröffnen, in Betracht zu ziehen. Der Beſchluß wur-
de jedoch blos mit einer Majorität von drei Stimmen gefaßt.

Das Reſultat der Abſtimmung brachte einige Aufregung in
der Verſammlung hervor. Es bildeten ſich zahlreiche Gruppen,
welche die Haltung der Majorität und die ſo unerwartete Schwen-
kung des Cabinets beſprachen. Die tiefgehende Meinungsver-
ſchiedenheit, welche ſich bei dieſer Gelegenheit im Schooße der
Majorität gezeigt hat, brachte auch einige Gerüchte von Cabi-
netsveränderungen in Umlauf, die aber trotz der großen parla
mentariſchen Unfaähigkeit der Miniſter ohne Begxündung ſein
dürften. Jedermann konnte bemerken, mit welcher Abſichtlich-
keit Hr. Thiers und mehrere ſeiner Freunde ihre Abſtimmung
fur das Amendement des Hrn. de Rance zur Schau trugen,
während die HH. Molé, Léon de Maleville und Odilon- Bar
rot für den Frieden ſtimmten. Eine ähnliche Spaltunz zeigte
ſich in der legitimiſtiſchen Partei, wo Hr. de Larochejaque'ein
ſein Votum für den Krieg, Hr. Raudot dagegen fur den Frie
den abgab. Das halbofficielle Blatt La Patrie zeigt eine Denk
ſchrift des Geſandten der Republik Uruguay, General Pacheco
y Obes, an, die die Bildung einer Freiwilligenlegion anräth,
und empfiehlt ſie als die beſte Ergänzung des Rance'ſchen Amen
dements zur ernſten Jnketrachtnahme.
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Am 31. Dezember hat der Präſident der Republik eine
Deputation von Landwirthen und G. undbeſitzern aus mehreren

Departements des Nordens en pfangen, die die ſofortige Errich
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veſchäftigt, ſoll entſchloſſen ſein, ſich aus der politiſchen Welt
wenigſtens für eine Zeit lang zurückzuziehen.
ihm mehrere Wahler des Departements Loiret, deſſen Vertreter
er iſt, ihr Mißvergnügen darüber ausgedrückt, daß er noch nicht
ein einziges Mal in der geſetzgebenden Verſammlung war.
ſoll deshalb entſchloſſen ſein, eine Stelle niederzulegen, die er
nicht verſehen kann, und ſeine Wähler werden in Kurzem neu
zu wahlen haben.

ſtarkem Schneefall ein.
ren Tagen gar nichts mehr gehört hatte, da die Poſten nicht
mehr durch den Schnee durchkommen konnten, hat der Prafect

tung von landwirthſchaftlichen Creditanſtalten verlangen, wie
ſie ſchon lange in Deutſchland mit den günſtigſten Erfolgen be-
ſtehen. Der Präſident der Republik verſprach der Deputation
ſich für dieſen Wunſch aufs lebhafteſte intereſſiren zu wollen.

Lamariine, durch die Herausgabe ſeiner ſämmtlichen Werke
und ſein emſiges Mitarbeiten an mehreren Journalen vollauf

Bereits haben

Er

Von allen Seiten laufen Nachrichten von außerordentlich
Aus Dijon, von wo man ſeit mehre-

durch telegraphiſche Depeſche gemeldet, daß die Straße nach
Chalons ſur Saone dergeſtalt mit Schnee bedeckt iſt, daß die
zur Freimachung derſelben angeſtellten Arbeiter mehrere Tage
dazu brauchen werden.

Die Provinz Algier umfaßt 38 Mill. 650,000 Hectaren
Landes, wovon auf die kleine Wüſte 24 Millionen 560,000
kommen. Die burgerlich beherrſchten Gebiete bilden die Pra-
fecturen Algier, Oran und Conſtantine. Auf dieſem Gebiet,
welches großer iſt als des eigentlichen Frankreichs, leben
64,123 Franzoſen, 55,141 Fremde, alſo eine europäiſche Be
völkerung von 119,264 Seelen. Dieſe Zahl zerfällt in 49,839
Maänner, 34,937 Frauen und 34,488 Kinder. Die Zahl der
Mauren und Araber beträgt 3 Mill. Außerdem ſind 60,000
Mann europäiſcher Truppen im Lande. 49,839 Europaer be-
finden ſich alſo einer eingebornen Bevölkerung von 3 Millionen
gegenüber, die beſiegt, aber nicht unterworfen iſt.

Schweiz.
Baſel, d. 28. Decbr. Die Anzahl der hier durchkom-

menden Flüchtlinge iſt noch immer ſehr groß. Dieſelben ſam-
meln ſich h'er an, bis ein Transport voll iſt, worauf ſie ſich

in der Regel auf der Baſel Elſaſſer Bahn nach Straßburg und
von da nach Deutſchland begeben. Ein Transport zahlt in der
Regel von 20 bis 40 Kopfe und es werden die Heimreiſenden
hier auf offentliche Koſten ſo lange unterhalten, bis ihre Anzahl
zu einem Transporte angewachſen iſt. Diejenigen, welche ſich
auf eigene Hand über die badiſche Grenze begeden, werden vom
preußiſchen Militär nur auf Vorzeigung eines Viſa's der preu-
ßiſchen Geſandtſchaft durchgelaſſen.

Bern, d. 29. Decbr. Der Kaiſer von Rußland
verbietet den Angehörigen vieler Schweizercantone das Betreten
ſeiner Staaten namentlich den Genfern, Neuenburgern und
Waadtlandern, wodurch Manchen empfindlicher Schaden er-
wächſt, die als Erz eher, Geſellſchafter c. bei den ruſſiſchen
Großen ein ſchönes Auskommen fanden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Decbr. Die mit dem 1. Januar 1850
ins Leben tretende neue NavigationsActe enthält folgende Be
ſtimmungen hinſichtlich des Küſtenhandels 1) Keine Guter

oder Paſſagiere dürfen in anderen als in engliſchen Schiffen
längs der Küſte von einem Theile des vereinigten Königreiches
zu einem anderen, oder von dem vereinigten Koönigreiche nach
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der Jnſel Man, oder umgekehrt von der Jnſel Man nach dem
vereinigten Königreiche befördert werden. 2) Nur in engliſchen
Schiffen dürfen Güter oder Paſſagiere von den Jnſeln Guern-
ſey, Jerſey, Alderney und Sark nach dem vereinigten Koönig-
reiche, und umgekehrt von dort nach den genannten Jnſeln ge
bracht werden. 3) Dieſelbe Beſtimmung findet für die Schiff
fahrt zwiſchen den vier erwähnten Jnſeln Statt. 4) Die
Küſten Schifffahrt der einzelnen britiſchen Beſitzungen in Aſien,
Africa oder America iſt ebenfalls auf britiſche Fahrzeuge be
ſchrankt. 5) Die Königin kann durch einen Beſchluß im ge
heimen Rathe den Verkehr zwiſchen benachbarten Colonieen
oder ihren Küſtenhandel regeln, wenn darauf angetragen wird.
Der Küſtenhandel Jndiens ſoll durch den General Gouverneur
Jndiens geregelt werden. Mit Ausnahme dieſer Beſtimmun-
gen findet keine Beſchränkung der Schifffahrt Statt.

Die „Jndépendence Belge“ ſagt, es ſcheine gewiß,
daß die britiſche Regierung von der griechiſchen
durch ihren Geſandten, Mr. Wyſe, einige kleine unbewohnte
Jnſeln beanſprucht habe, um den Piraten, den ſonſtigen Ver
brechern und vielleicht auch den Malkontenten einen Schlupf-
winkel abzuſchneiden. Auf daſſelbe ſchon 1839 geſtellte Ver
langen erwiderte die griechiſche Regierung England moge ſei-
nen Rechtstitel beibringen dieſelbe Antwort ſoll es auch jetzt
wieder gegeben haben.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 27. Dechr. Die bedeutenden Truppen-

maſſen, welche gegenwärtig im Königreiche Polen und ins
beſondere jene, welche ſüdöſtlich von Warſchau an der Weichſel
und am Bug liegen, werden nächſtens gelichtet werden. So
ſchwer es auch iſt, aus dem Jnnern des Konigreichs ſichere
Nachrichten über den Stand und die vorläufigen Dispoſitionen
der Truppen zu erhalten, ſo kann ich doch aus guter Quolle
verſichern, daß bei vielen Regimentern, welche in den oben er
wahnten Gegenden ſtationirt ſind, alle Vorbereitungen zum Ab-
marſche getroffen werden. Es erwarten dieſelben hierzu bereits
mit dem Eintritte des neuen Jahres den Befehl, und der
Marſch wird durch Volhynien nach Podolien gehen, um das 4.
und 5. Jnfanteriecorps, welches entlang der türkiſchen Grenze
und in der Moldau und Walachei aufgeſtellt iſt, in ſeinen De-
monſtrationen zu unterſtutzen. So verlautet die Sache hier,
und man erzählt ſogar, daß die erwahnten Truppen mit Ende
März in die Türkei einmarſchiren werden, wenn ſich die un
beugſamen Türken dem Willen des machtigen Zaren nicht fu
gen ſollten. Jm Fall einer ſolchen Jnvaſion wird man im Koö
nigreiche Polen noch andere Corps entbehren können. Die ruſ
ſiſchen Soldaten würden übrigens ſehr gern gegen die Türken
in den Krieg ziehen, weil ſie einen ſolchen als gegen die Un-
glaäubigen für heilig und für ihr Seelenheil ſelbſt für verdienſt
lich halten.

Der am 20. Dezember geborene Sohn des Herzogs Ma-
ximilian von Leuchtenberg hat den Namen Sergei erhal-
ten. Der Kaiſer hat durch Ukas an den Senat befohlen, daß
ſein neugeborener Enkel in allen Fällen, wo es ſich gebühre,
Se. kaiſerl. Hoh. genannt werde, und denſelben zugleich dem
preobraſchenskiſchen Leibgarderegimente, der erſten Leibgarde-
Artilleriebrigade und der zweiten leichten Leibgardebatterie zu
Pferde aggregirt.

Türkei.
Agram, d. 26. Dec. Jn vielen auslandiſchen öffentli

chen Blättern wird die Nachricht verbreitet, daß die türkiſch-
ruſſiſche Frage, die ſchon ſo lange die Welt in peinlicher
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Angſt erhalt, friedlich beigelegt ſei; allein auffallend erſcheinen
uns dabei die erheblichen Ruüſtungen, die beſonders von türki
ſcher Seite in dem benachbarten Bosnien ſtattfinden. Es wird
dort eine Truppenmacht aufgeboten, die ſelbſt die Osmanlis
in Bosnien in Verwunderung ſetzt. Und die Rüſtungen der
Serben in dem gleichnamigen Fuürſtenthum ſind auch keine
Märe. Ob ihnen eine ruſſiſche Jnſpiration zu Grunde liege,
iſt eine andere Frage. Sie datiren wenigſtens ſchon ſeit der
juungſten Sonnenzeit und ſcheinen die Vorbereitung fur alle
Eventualitäten zum Zwecke zu haben. Bei einem etwanigen
Conflicte zwiſchen der Turkei und Rußland wurde eine Partei
ergreifung Serbiens ſchwer in die Wagſchale des Kampfes fal-
len, denn ſein Beiſpiel wurde auf Bosnien und die übrigen
türkiſchen Chriſten hinreißend wirken und eine gewaltige Loſung
zur gemeinſamen Erhebung ſein. Deshalb hieß es auch im
jüngſtverfloſſenen Sommer, die Pforte beabſichtige, im Falle
ſie durch einen Krieg mit Rußland gefahrdet wurde, ſich der
Sympathieen und Unterſtützung der ſerbiſchen Regierung durch
glänzende und verlockende Verſprechungen zu verſichern, um in
ihr einen tüchtigen Bundesgenoſſen gegen die Ruſſen zu ge-
winnen. Der Fürſt Kara Chjorgjewich ſcheint dieſem Plane
ein geneigtes Ohr geſchenkt zu haben wenigſtens deutet darauf
das innige Einverſtändniß, das während des ungariſchen Kriegs
zwiſchen der ſerbiſchen Regierung, die, wie bekannt, mehr
einem antiruſſiſchen Motiv ihr Daſein verdankt, trotz allen offi-
ziellen Manifeſtationen beſtand. Aber die ſerbiſche Regierung
und die Pforte mit ihren desfallſigen Planen bauen auf Sand.
Die Serben werden nie feindſelig gegen Rußland auftreten,
oder mit den Türken, ihren Erbfeinden, gegen die glaubens-
verwandte Macht gemeinſame Sache machen. Die Pforte möge
ihnen eine hoch ſo glänzende Zukunft in Ausſicht ſtellen, ſie
möge ihren Fürſten die Kronen von Bosnien, Bulgarien c.
zuerkennen, trotz alledem werden ſie nie unter Einer Fahne mit
den ihnen verhaßten Tuürken kampfen. Dies liegt in ihrem
Volksinſtinkt und in ihrer geſchichtlichen Entwickelung. (E. Z.)

Konſtantinopel, d. 19. December. Ein merkwurdiger
Conflikt iſt eben eingetreten, der von bedeutenden Folgen ſein
kann. Der öſterreichiſche Geſandtſchaftsgeiſtliche, von deſſen To
leranz ich ſchon früher bei Gelegenheit der Beerdigung eines
Proteſtanten gemeldet, hat eine Haustaufe beim öſterreichiſchen
Geſandtſchaftskanzler, welche der betreffende Pfarrgeiſtliche ver
weigert hatte, in Gegenwart des Grafen Sturmer und des Ge-
neralconſuls Hr. Michanowich vollzogen, weil ein arztliches At
teſt über die Kränklichkeit des Kindes und die Nothwendigkeit
der Haustaufe bei dem kalten regneriſchen Wetter vorlag. Nun
iſt derſelbe vom hieſigen katholiſchen Erzbiſchofe zur perſönlichen
Abbitte oder zu dreitagigem Hausarreſt und ſchriftlicher Abbitte
verurtheilt worden, wo nicht, ſoll er mit dem Jnterdikte belegt
werden. Natürlich wird die öſterreichiſche Geſandtſchaft ſeinen
Entſchluß, ſich Dem nicht zu unterziehen, unterſtützen und noö-
thigenfalls auf eine unabhängige Stellung ihres Geſandtſchafts-
geiſtlichen hinarbeiten.

Amerika.
Die Hibernia bringt Briefe aus Voſton vom 19. Dec.

Das Repraäſentantenhaus in Waſhington hat noch keinen Spre-
cher gewählt und deshalb iſt auch die Botſchaft des Praſiden-
ten noch nicht eingegangen. Am 15. Dec. fand die 47. Ab
ſtimmung ſtatt, die abermals ohne Reſultat blieb, denn die
Freeſoilers (die Antiſklavereipartei), welche die Wage zwiſchen
den beiden Hauptparteien halten wollen für keinen Candidaten
ſtimmen der ſich nicht auf ihre Anſichten über die Sklaverei
verpflichtet. Der Wahlkampf hat im Hauſe ſelbſt und im Lan-

Der Senat hat ſichde große Aufregung zur Folge gehabt.

conſtituirt und der Präſident wollte ihm am 17. Dec. eine Mit-
theilung machen, die aber nicht erfolgt iſt.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 1. Januar. Von Küſtrin wird gemeldet,

daß in Folge einer Eisſtepfung unterhalb der Stadt beim Auf-
gehen des Waſſers eine furchtbare Ueberſchwemmung drohe das
Eis ſtehe jetzt gleich hoch mit der Kuſtriner Brücke und man
ſehe es faſt als unumgänglich an, die Roſenberger Chauſſee zu
durchbrechen, d. h. den Warthebruch preiszugeben, um den
Oderbruch zu retten.

Die deutſche Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten waächſt rapid. „Jewiſh Chronicle ſchätzt ſie auf
2 Millionen, wovon auf NewYork allein 60,000 kommen.
Daſſelbe Blatt theilt mit, daß die Juden in Kalifornien
kürzlich in einem Zelte in San Francisco eine Synagoge ab
hielten. Erſchienen waren 30.

Rom, d. 20. Dec. Die von dem roömiſchen Miniſte-
rium geleiteten Ausgrabungen haben Manches zu Tage gefor
dert. Der am Esquilin ausgegrabenen, mit Scenen der Odyſſee
ausſtaffirten Landſchaften und Marinen ſind, ſo viel ich geſehen
und erfahren ſieben ſie enthalten die Ankunft bei den Laſtry-
gonen, die Vernichtung der Schiffe des Odyſſeus, ſeine Flucht,
die Ankunft bei Circe und deren Palaſt, die Befragung des
Tireſias und einzelne Scenen der Unterwelt ſelbſt, zum Theil
jedoch ſehr zu Grunde gerichtet. Auf dem Forum des Trajan
hat man ſehr bedeutende Architektur Fragmente guter Arbeit
und mehrere Saäulen von dem ſo ſehr geſchaätzten ſogenannten
giallo antico aufgefunden, welche über die Architektur der Ba
ſilica neue Aufſchlüſſe geben, um nicht zu reden von einem hi-
ſtoriſch wich tigen Decrete der Kaiſer Theodoſius II. und Valen-
tinian II., das bei dieſer Gelegenheit ans Tageslicht gekommen
iſt, ſowie denn auch die Ausgrabungen der Baſilſca Julia
einige epigraphiſche Ausbeute gewahrt haben.

n Kunſt-Nachricht.Wir können nicht umhin, das kunſtliebende Publikum
darauf aufmerkſam zu machen, daß Herr Pätſch vom Hof-
theater in Schwerin jetzt einen Gaſtrollencyclus bei uns geben
wird, den er ſchon am Freitag als „Briſſac“ in den „Mon-
chen“ und als „Garrick“ im „Doctor Robin“ begonnen hat.
Den ſehr guten Ruf, der dem geſchätzten Gaſte beſonders von
Magdeburg aus vorhergegangen, hat derſelbe vollſtändig ge
rechtfertigt; beſonders „David Garrick“ hat unſere Erwartun-
gen ſehr hoch geſpannt die Aufgabe iſt nicht klein, mit dieſer
Rolle ſteht und fällt das ganze Stuck, und Herr Pätſch hat
dieſe Aufgabe ſehr brav gelöſt. Wir ſehen ſeinem weitern Auf-
treten mit der beſten Zuverſicht entgegen und hoffen auch, daß
das Publikum, das eines genußreichen Abends ſicher ſein kann,
durch recht zahlreiche Anweſenheit dem Gaſte ſowohl, wie der
Direction ſeine Theilnahme bekunden wird. F.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 4. Januar.

3f- Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 107 Pomm. Pfndbr. 3 96 95
St. Schuldſch. 3 89 88 K. u. Nm. do. 3 96 95Seeh. Pr. Sch. 102 Schleſiſche do. 3 94Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. 3 raunt do. Z3i
Brl. Stadtobl. 5 106 Pr. Bk.A.Sch. 94 935 Pſendb 312 T 87tpr. Pfandbr. 3 90 90 FpFriedrichsd'or 137 131
r ver do. e i ge z Wolke àO. O. 9 4 9 4 5 T 125 121Oſtpr. Pfandbr. 3 95 S isconto S
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Act. d. eh. ſächſbair.

Sochſ. lauſ. Pfand
bPriefe à 3

Sächſ. do. do. à 31/,

Leipzig, den 4. Januar.

Eiſenbahn Actien.

Stamm f. gf.I Actien. Berl. Hambg.4“/, 100 b9 r it. äBr. Anh. Lit 90 B. 89/, G do. II. Serie 4/298: G.
B. 4 2do. Hamb. 4 80 bz. do. Potsd. M. 4 95 bz. u. B.

do. St.Star. 4 1108/, à bz. do. do. o G.do Potsd.M. 4 70 à 69, bz. do. do. Litt. D. 5 100 bz. u. G.
agd.Hlbſt. 4 141 B. do. Stettiner 5 1058/, G.

do. Leipziger 4 Magd.Leipz. aq2,Palle-Thür. 4 (68 bz. u. B. HalleThür. 4 bz.
Woln Mind. 31/,96 à 396 bz. CölnMind. 4 101 G.
No. Aachen 4747 bz. do. do. 5 104 G.Bonn- Cöln 5 T Rh. v. St. gar 3 gern

Düſf.-Elberf. 5 78 bz. d. 1. Priorität 4 88 G.
ESteel. Vohw. 4 Vuhe glee 4 78 B.Rſchl.-Märk. 31,851 bz. bz. B. üſſ.Elberf.. 4J et Nſchl Mark. 4 96, bz. u. B.SOdöſchl. L. A. 35, 1072/, bz. do. do. 5 1049, bz.

do. Lic. B. z 105 G. do. III. Serie 5 103/, c r bz.
Ooſel-Oderb. 4 65 B. d v Wahn a
M Brsl.-Freib. 4 o. o. 5 F.Kr.-Oberſchl. 4 69 G. Oberſchl. 4 7Berg. Märk. 4 44 à 45 bz. u. G. Kr.-Oberſchl. 4 85 G.
Starg. Poſ. 31,85 bz. CoſelOderb 5
Brieg Neiſſe Steel.Vohw.) 5 96 bzI Mmgd Wittb. 4 60*/, à 61 bz. weg5 er 5 S

rsl.-Freib. 4alen A Berg. Mark. 5 100, bz.
Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 43 42/, à bz. u. G. Stamm
do. Priorit. 5 (100 B. ne

e KielAlt. Sp. 5i Amſt. R. Fl.Berl.- Anhalt 4 96 bz. u. G. Mocklb. Thlr. 4

Staatspapiere. Ange
boten.

Geſucht. Staatspapiere.
Actien excl. gSinſ.

Königlich ſächſiſche
Staats Papiere à
3 im 14 F.von 1000 u. 500
kleineren

à 4 do. do. v. 500-
do. do, von 500 u.
200 à 5

do. do. kleinere

Königl. ſächſ. Land-
rentenbriefe à 3

im 14 F.v 1000 u. 500
kleinere

E. C. bis Mich. 1855
à 4 u ſpäter à 3

v. 100
Königl. pr. Steuer
Credit-Kaſſenſch. à
3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli
gationen à 3 imr e
v. 1000 u. 500

kleinereSächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25
a 4 u von 500
von 100 u. 25

do. do. à 4

90

86

Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
P. Obl. à 3

Chemn.-R -Eiſenb.
Anl. à 10 4

K. pr. St.-Schuld
ſcheine à 3 in
pr. Cour. pr. 100

K. k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Conv.
à s lauf. Zinſen
à 4 à 103 9 im
à3 14 F.

Pr. Frösd'or à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach geringe-
rem Ausmünzfuße

auf 100
Conv.-Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100
Actien der W. B. pr.
St. à 103

Leipz. Bank Actien
à 750 pr. 100

Lpz. Dresd. Eiſen
bahn-Act. à 100

pr. 100
Sächſ. -Schleſ. do.

pr. 100
Löbau Zitt. do.

pr. 100
Magd. Leipz. Div.
Scheine do. pr. 100

Chemn.Rieſ. E.A.
à 100 z. Z. zinslos

18

210
25

Weizen
Roggen

am 4. Januar Abends

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheflfel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 4. Januar. Nach Wispeln.)

37 42 Gerſte 1926 27 Hafer 15Berlin den 4. Januar.
Weizen nach Qualität 50—56
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

pr. Frühjahr 27*/, bz. u. Br. 27 G.
pr. Mai Juni 28

Gerſte, große loco 23—25 F.
kleine 20——-22

Hafer loco nach Qualität 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 Br. 15*, G.

Erbſen Kochwaare 3440
e Futterwaare 2932

Rüböl loco flüſſiges 13 Br., 132 G.
pr. Januar 13 bz. 132/, Br., 137 G.
Januar Februar 13/ u. bz. 13 Br. G.
Februar März 13 f. Br. 13 G.
März April 13 Br., 13 G.
April Mai 13 bz. u. Br. 13 G.

Leinöl loco 12 Br. 12 bz.
pr. Frühjahr 115 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Palmöl 12 f.
Hanföl 14
Südſee-Thran 12 f.
Spritus loco ohne Faß 14 verk.

pr. Januar 14 Br. 14 G.
pr. Frühjahr 157/ Br. 15 G.

22
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

am 5. Januar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Jm Kronprinzen
Kaufl. Göpel a. Leipzig

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Januar Nr. 4 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Januar.

Hr. Oekon. Zoller a. Roſenburg. Die Hrru.
Schmidt a. Bremen, Müller a. Berlin,

e

Friedrich a. Hamburg. Hr. Partik. Rathmann a. Dresden. Hr.
Rent. Scholz a. London

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Philipſon a. Magdeburg, Jacobi
a. Berlin Sachſenröder a. Leipzig Schröder a. Dresden, Lehmann
a. Straßburg.

Goldnen Ring:
Hr. Schauſp. Pätſch a. Schwerin.

Frau Paſtor Schauer u. Mad. Gerlach a. Zorbau.
Die Hrrn. Kaufl. Schwedt a. Berlin, Speis a. Sachſenhauſen, Lieb
mann a. Magdeburg.

Goldnen Löwen
Kaut. Schumann a. Leipzig, Grauert a. Mainz.

Hr. Maſchinenmſtr. Hoppe a. Berlin. Die Hrrn.
Hr. Maler Leute-

mann a. Leipzig.

Stadt Hamburg:
Meißner a. Magdeburg.

Hr. Juſtizrath Dürren a. Berlin. Hr. Poftſekr.
Hr. prakt. Arzt Dr. Liebmann a. Gotha.

Die Hrru. Kauſl. Schiff u. Stegmann a. Nordhauſen, Annerten a.
Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Eberhardt a- Magdeburg. Hr. Schicht
mſtr. Müller a. Großpöhla.

Goldne Kugel:
hdlr. Hauskeller a. Naumburg.

Hr. Wildhdlr. Schwennecke a. Leimbach.

Hr. Gaſtwirth Peters a. Halberſtadt. Hr. Getreide
Hr. Thierarzt Broſe a. Merſeburg.

Die Hrrn. Kaufl. Neuhaus a. Eiſenach, Langbein a. Suhl.

Zur Eiſenbahn
Grober a. Brüſſel.

Die Hrrn. Kaufl. Krauſe u. Topp a. Hamburg,
Die Hrrn. Fabrik. Brenner a. München, Feld

mann a. Elberfeld.



Bekanntmachungen.
Jn Folge Auftrags Königl. Regierung

zu Merſeburg ſoll die der hieſigen Kd
nigl. Domaine aus der Separation der
Flur Heiligenthal zugefallene Hütungs-
Entſchädigung von 6 Morgen 63 [Ru-
then am Wege von der ſogenannten gro
ßen Seemühle nach Gerbſtedt belegener
Acker, entweder in 12 einzelnen Parzellen,
oder nach Umſtänden im Ganzen, zum öf-
fentlichen Verkauf geſtellt werden.

Königl. Domainen Amtswegen iſt hier
zu Termin

auf Donnerstag d. 31. Januar 1850
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und werden Kaufliebhaber gela-
den, in dieſem Termine in der hieſigen
Domainen Amts Expedition zu erſcheinen,
wo denn nach geſchehener Bekanntmachung
der Bedingungen, welche auch vor dem
Termine hier eingeſehen werden koönnen,
mit der Licitation verfahren und dem Meiſt
bietenden eventualiter mit Vorbehalt hohe-
rer Genehmigung der Zuſchlag ertheilt wer-
den wird.

Friedeburg, d. 28. December 1849.
Königl. Domainen-Amt.

C. Zimmermann.

Geſucht
wird ein junger Mann, gewandter Ver-
käufer, der beſonders in Rückſicht ſeiner
Redlichkeit und Solidität die beſte Em-
pfehlung nachzuweiſen hat, zu ſoforti-
gem Antritt in meiner Material Waaren-
Handlung, und können darauf Reflecti-
rende auf portofreie Anfragen Näheres er
fahren. Naumburg a/S.

M. C. W. Lieskau.
3 arbeitſame Dreſcherfamilien finden

zu Oſtern 1850 ein gutes Unterkommen
in Morl bei Schmidt.

Eine eiſerne Geldkaſſe ſteht billig zu
verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 6. Januar: Zweites Gaſt

ſpiel des Herrn Patſch vom Hof-
theater in Schwerin:

Graf Jrun,
romantiſches Schauſpiel mit Geſang in
5 Akten von Friedrich.

Caäſar von Jrun Herr Pätſch.
Montag den 7. Januar: Gaſtſpiel des

Herrn Kiunka vom Stadttheater in
Nürnberg:

Die Einfalt vom Lande,
Original Luſtſpiel in 4 Acten von Dr.
C. Toöpfer.

Caeſar von Zierl Herr Kiunka.

8

Allgemeine Zeitungdeutſche Land und Forſtwirthe,
herausgegeben von

Moritz Beyer,
Prof. der Landwirthſchaft.

(27r Jahrgang. Preis vierteljährlich 1
wird hiermit zur allgemeinſten Theilnahme empfohlen.

ſucht werden, die weſentlichſten Vortheile und Annehmlichkeiten an die Hand.
Mit einem beſonderen Literaturblatt, das gratis beigelegt wird, ver

bunden, und im Mittelpunkt Deutſchlands herauskommend, eignet ſich dieſe Zeit
ſchrift recht wohl als deutſches Centralblatt allgemein intereſſanter Verhand
lungen. Da ſich neuerdings auch mehr und mehr Forſtwirthe, deren wiſſen-
ſchaftliche und praktiſche Beſtrebungen mit denen der Landwirthe oft eng verbunden
ſind, unſerer Zeitung zugewendet haben, ſo veranlaßt dieſes, das Jntereſſe der ge
ehrten Forſtwirthe fur ſie hiermit in Anſpruch zu nehmen.
ihren Jnhalt immer vielſeitiger und anziehender machen.

Leipzig, im December 1849. Ernſt Schäfer.
Beſtellungen nehmen an: G. C. Knapps Sortiments-Buchhand-

lung (Schroedel Simon) in Halle und A. Loſſier in Cönnern.

Neuen ruſſiſchen und Hamburger Ca
viar, friſche Colcheſter-Auſtern, friſchen

Lüneburger u. Elb-Seedorſch, fetten ger. Weſer-Lachs,
Neunaugen, war. Kieler Muſcheln, Rügenwalder Gänſebrüſte
u. Schmalz, neue Kräuter-Anchovis, empfiehlt, neiſt feinſter Braun-
ſchweiger u. Gothaer Servelatwurſt, Zungen- u.
Leberwurſt, ſtarke Röſtwürſtchen, rehen u. abgekochen Schinken,

C. Kramm.
Die Wahl Angelegenheit des conſtitutionellen Vereins des Söpalkreiſes iſt in

Nr. 3 des Halliſchen Couriers durch ein ſchwülſtiges, durch ruckſichtliche Grundſätze
verdunkeltes Programm ſo unklar behandelt, daß ein ebenfalls conſtitutionell Geſinnter
ſich viel verſtändlicher zu machen glaubt, wenn er ſämmtliche Urwähler auffordert,
nur Maänner zu Wahlmannern zu wählen, die ihre Stimme einem Deputirten geben,
der ein echter Preuße iſt weil es nicht fehlen kann, daß aus anderer Herren Länder
Deputirte nach Erfurt geſchickt werden, die weniger preußiſch geſonnen ſind. Jſt
mit einer ſolchen Wahl das deutſche Einheitswerk noch nicht erreichbar, dann Ur-
wahler, laſſen Sie uns weiter berathen, was fur König Vaterland und Deutſch-
land zu thun iſt. Für jetzt heißt es nur, den von Preuß n eingeſchlagenen Weg zu
verfolgen, und dazu Männer wahlen, die ſich in keine Vorausſetzurgen und Phan-
taſieen verirren die ſich an den Entwurf vom 26 Mai halten, dieſen revidiren, und
den Verfaſſungs-Entwurf vom 28. März 1849 als verjährt bei Seite ſetzen.

Ruſt.

Unter Zuſicherung bedeuten- Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
der Vortheile wird an thätige Ge Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſchäftsleute der Commiſſions-Verkauf eines ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen ſeder Art.

leicht gangbaren Artikels zu übertragen Sgeſucht. Aneirbietungen franco unter
B. II. poste restante Mainz.

Eine Partie Schotenſtroh iſt zu ver-
kaufen Aiter Markt Nr. 549.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Der aus allen Theilen
Deutſchlands und dem Auslande von ausgezeichneten Mitarbeitern, landw. Vereinen
und einem geehrten und rührigen Herausgeber gewährte Jnhalt dieſer rühmlichſt be
kannten Zeitſchrift umfaßt alle Angelegenheiten und Bedürfniſſe des landwirthlichen
Lebens und Wirkens, regt zu jedem zeitgemäßen Fortſchritte darin an und giebt den
aufmerkſamen Leſern, deren mannichfache Anforderungen beſtmöglichſt zu erfüllen ge

Friſche Kräfte werden
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Theilen
e reinen
chſt be-
thlichen
ebt den

len ge

d, ver

rhand-en Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De-

»unden putirten Herrn Gerichts- Rath Stecher
der ge meiſtbietend verkauft werden.

werden TNothwendiger Verkauf.
er. Folgende dem Louis Stöckis
and- und ſeiner Ehefrau Johanne Wilhel-
en. mine, geborne Steinicke, gehörigen

Grundſtücke
I 1) das zu Hergisdorf sub Nr. 6aCag- belegene Wohnhaus nebſt Hof und

zZubehoör, die Hälfte des Kellergartens
en Nr. 11a und einer Baumkabel, Hypo
Elb- thekenbuch Hergisdorf I. 8. pag. 113,
rüſte gegen dast auf zuſammen 510 11
un 1 2) 19 20 Acker Holzland an der Eſels-

krippe in Helbraer Flur, Hypothe-
kenbuch Helbra IV. pag. 865, abge

I ſſchaätzt auf 35
M ſollen

am 17. April 1850 Vormittags
ſt in von 11 Uhr abdſätze Jan Kreisgerichtsſtelle ſchuldenhalber ſubha-
nnier Äſtirt werden.
rdert, Taxe und Hypothekenſchein ſind in der
eben, J Propſt-Regiſtratur einzuſehen.
inder Eisleben, den 27. Dec. 1849.

a Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
r-

itſch Dienstag den 15. Januar d. J. ſollen
5 auf der Moſigkauer Haide im Reviere
7 des Foörſter Wandel:

ouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den G. Januar 1850.

Beilage zu Nr. 5 des C

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S. l. Abtheilung.
Die zu Plöößnitz im Saalkreiſe bele-
enen, dem Oekonom Franz Eber-
Pardt Maria Sioli zu Halle geho-
igen Koſſathengüter, Nr. 18 und 19 des

v

Wypothekenbuchs von Ploößnitz, nach der,
Mebſt Hypotheken Schein und Bedingun-
hen in der Regiſtratur eine Treppe
och, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf 9202 A 17
ſollen

am 6. April 1850 Vormittags 11 Uhr
Jan ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

51
O

57 Klaftern kiefern Scheit,
28 dergl. Knuppel, und

I 200 dergl. Stammholz,
meiſtbietend verkauft werden und iſt die
Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthofe
zu Lingenau.
Deſſau, den 2. Januar 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung für Domainen und Forſten.

Baſedow.3
4

d

1

5
9

d
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Wärmsteine, „IHändewärmer und Reibe-
Schaalen

von SerPentnsteimn
empfiehlt in größter und ſchönfter Auswahl Ohri sten MHienck,

am Domplatze.

Ein Backhaus nebſt Garten weiſt zu
verpachten nach der Commiſſarius

Hellmoldt.
Zur Schlittenfahrt

und friſchen Pfannkuchen ladet ergebenſt
ein H. W. Preis in Trotha.

Kiſſen mit echten Goslaer ſowie
mit aufſtehenden Glocken, und
Schellen- u empfiehlt

aaßengter,

Händler.

Die ſehr beliebten Jenger Knack-
würſtchen, wie auch ſehr delitate Stral-
ſunder Bücklinge erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Großkörnig ruſſiſchen wie auch

Hamburger Caviar, ſtarken ge-
räuch. Lachs, große Rügenwal-
der Gänſebrüſte, Gänſeſchmalz,
große Lüneb., Bremer- und Pom-
merſche Neunaugen in 1 und
Schockfäßchen, Braunſchweiger, Go-
thaer und Jenger Servelatwurſt,
rohen und abgekochten Schinken,
geräuch. Hamburger Lachshe-
ringe, Spickaale, mar. Aal, Sar-
dinets in Oel empfiehlt in beſter Waare
billigſt G. Goldſchmidt.

Beſte große Meſſinager Apfel-
ſinen, Pomeranzen und ital. Ma-
ronen empfiehlt

15000, 10000, 4000, 3500, 2000 u
150 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Auf ländliche Grundſtücke ſind bei mir
ſofort 50,000 jedoch nur in groößern

G. Goldſchmidt.

Poſten und außerdem noch 15,000, 6000,
8000 und 3000 theils gleich, theils
zu Oſtern zu verleihen.

Der Rechtsanwalt Wilke.

HausVerkauf.Veranderungshalber beabſichtigt der
Beſitzer des Hauſes Nr. 211b zu Wet-

tin, in welchem ſich ein ſehr gut einge
richteter Kaufladen, 7 ſehr ſchön einge-
richtete Stuben nebſt Kammern, 2 Kü

chen, 1 Keller, Bodenraum, Stallgebaäude
nebſt Garichen vor der Thure, und das
auf 100 Schritt entfernte Niederlagsge-
baäude, welches ſich ſeiner guten Lage we-
gen zu jedem größeren Geſchäfte eignet,
ſofort zu verkaufen. Sämmtliche Gebaäude
ſind erſt vor zwei Jahren neu erbauet.
Das Nähere ertheilt der Beſitzer in Wet
tin Nr. 211b.

Zu vermiethen iſt die 2te Etage im
Hauſe Nr. 2118; auf Verlangen kann
Pferdeſtall und verſchiedene Raume abge
laſſen werden.

F. E. Scharre's Wittwe, Strohhof.

Holz Verkauf auf der
Rabeninſel bei Böll-

berg.
Mittwoch den 9. Januar
d. J. kommen auf der Raben-
inſel zum öffentlichen meiſtbieten-
den Verkauf:

I. Vormittags 10 Uhr:
circa 70 Schock aufgearbeitetes

Unterholz
II. Nachmittags I Uhr:

circa 40 Stuck Eichen,
120 Ruüſtern,
20 Eſchen,
10 E'llern,
30 Weiden,

(ſammtlich a. d. Stamme ſtehend).
Der Waldwaärter Naumann in
Böllberg wird die noöthige Aus-
kunft auf Verlangen ertheilen.

Schkeuditz, d. 4. Jan. 1850.
Der Oberforſter

Mechow.,



Thüringiſche
Eiſenbahn. S

Bekanntmachung.
Die in den Wagen und Reſtauratio-

nen und auf der Bahnſtrecke der Thürin-
giſchen Eiſenbahn vom 1. Januar bis zum
15. November 1849 gefundenen und nicht
reclamirten Gegenſtände ſollen

Freitags am 15. Februar 1850
und die folgenden Tage

von Nachmittags 2 Uhr ab
auf unſerem Bahnhofe hier offentlich ver
kauft werden. Etwaige Eigenthumsan-
ſpruche ſind bis zum Verkaufstermine gel-
tend zu machen.

Erfurt, den 28. December 1849.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction.
Mittwoch den 9. d. M. und folgende

Tage Nachmittags von 1 Uhr ab werden
in der Kantorwohnung in Glaucha, Nr.
1803, 13 Stuck ſilberne Loöffel, 1 ſilber-
ne Taſchenuhr, 1 Klavier, 1 Violine,
Porzellan, Glaſer, Zinn, Kupfer u. Meſ-
ſinggeſchirr, Betten, Waſche, Kleidungs-
ſtucke, Meubles, Haus und Küuüchenge-
räth u. a. S. gerichtlich verauctionirt wer
den. Graewen, Auct.-Comm.

B. Nicht zu überſehen! D.
Zwei leichte elegante Schlitten (der

eine als Droſchken- Schlitten ſehr paſſend),
ſo wie ein guter Fracht-Schlitten, ſtehen
auffallend billig zu verkaufen bei dem
Lackirer Kreſſe, Leipzigerſtr. Nr. 322

Von heute an taglich wieder friſche
Pfannkuchen und Spritzkuchen,
von bekannter Güte, empfiehlt

Guſtav Ninck.
Jn der Leipzigerſtraße Nr. 297 ſteht

die obere Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehoör, zu ver-
miethen und zum 1. April zu beziehen.

Desgleichen 1 Stube, Kammer und
Küche.

Ein neuer großer Laſtſchlitten, ſowie
auch ein alter noch brauchvarer vierſitziger
Schlittenkaſten ſind zu verkaufen beim
Stellmachermeiſter E. Keil auf dem
Strohhof Nr. 2047.

Brennholz- Auction.
Eine Quantität trockenes hartes Brenn-

holz ſoll Mittwoch den 9. Januar, Vor-
mittags 9 Uhr, im Trübe' ſchen Gehofte
an der Saale meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

o

An die Urwähler der Stadt Halle u. der Umgegend.
Es nahet wieder eine der verhängnißvollen Stunden, wie uns deren die letzten

Jahre ſo manche gebracht haben, wo es heißt: Seid wachſam ihr Freunde des Va-
terlandes! Wir rufen Euch dieſe Worte zu. Laßt uns nicht vergeblich rufen! Jn
Erfurt ſoll die Frage entſchieden werden: ob unſer hochherziger König, ob unſere
Regierung nicht vergeblich geſtrebt haben, ein einiges Deutſchland aufzurichten?
Die Maänner, welche die verbündeten Länder dahin ſenden, werden die Frage beant
worten, und werden für die Beantwortung verantwortlich ſein. Darum laßt uns
Männer wahlen, welche einſichtig genug ſind, um zu erkennen, daß es ſich von des
Vaterlandes Wohl und Ehre handelt, beſonnen genug, um ſich nicht über den rech-
ten Weg zum Ziele zu täuſchen, und patriotiſch genug um dieſem Wege unwandel
bar zu folgen. Finden wir ſolche Männer, dann wollen wir ihnen nur Eins ans
Herz legen: den ganzen Verfaſſungs- Entwurf in allen ſeinen Be-
ſtimmungen ſorgfältig zu prüfen, damit er nichts enthalte, wobei Preußen
auf die Dauer weder kräftig, noch ehrenvoll zu beſtehen und deshalb auch kein Halt
und Schirm für die ihm verbündeten Staaten zu ſein vermag. Das iſt unſer
Ton Es iſt kurz, aber klar und ausreichend für verſtändig gewählte Abge
ordnete.

Für diejenigen, welche in der Stadt und auf dem Lande mit uns zu
gehen geneigt ſind, werden wir in der nächſten Zeit einen Tag zur näheren Beſpre-
chung anſetzen.

Halle, den 4. Januar 1850.
Dr. Eiſelen, Profeſſor. v. d. Borch, Forſtmeiſter. Brodkorb, Kaufmann.
Degenkolbe, Rentier. Hänſchel, Fleiſchermeiſter. Hallore Hohndorf, Siede-
demeiſter. Lorenz, Maurermeiſter. Ludwig, Tiſchlermeiſter. Lutze, Staärke-
fabrikant. Lüdecke, Jnſpector. Mehnert, Rentier. Mende jun., Mehlhäandler.
Natho, Staärkefabrikant. Ruſt, Baumeiſter. Richter, Major. Stahlſchmidt,

Kaufmann. Tiſchmeyer, Regiſtrator.

Ein Materialge- Die Singakademie
wird Dienstag den S. Januar ihre Uebun-ſchäft iſt nebſt dem Hauſe mit gen wieder beginnen.

2000 Anzahlung käuflich oder mit Der Vorſtand.
1000 pachtweiſe zu übernehmen.
Naheres ſagt A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Für alle an hohlen Zähnen
Leidende.

Neuer vortrefflicher practiſcher
n und billiger Zahnkitt, in Etui mitrr Materialge- beigepackter genauer Anweiſung zum Ge

S Le n brauch à 7 Mittelſt dieſes neuen,ſchaft ſche u e in J durchaus unſchadlichen Mittels, kann man

Halle, Lucke Nr. 1386. jeden ſchadhaften und hohlen Zahn auf die
leichteſte Weiſe dauerhaft auskitten, ſo daß

3 derſelbe gleich andern geſunden Zähnen15,000, 1600 und 1000 e wer vollkommen tauglich wieder wird.
den zur erſten Hypothek auf Landgüter zu Die durch Zutritt von Luft und Spei-

a peileihen u geh A. Linn in Halle, ſen öfters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo
Lucke Nr. 1386. wie der von ſchadhaften Zaähnen kommende

T. übelriechende Athem, werden dadurch ganz-Zu vermiethen S ganzn lich beſeitigt.iſt ein Haus, beſtehend in 7 Stuben nebſtZubehör im Ganzen oder getheilt. Das Zu haben in Halle bei C. Haring.

Nähere kleiner Schlamm Nr. 965. rStellen-Geſuch.

n
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Es wird ein lebhaftes Materialgeſchäft, Ein junges Mädchen, welche ſchon meh-
am liebſten auf dem Lande, zum 1. April rere Jahre in Material-Geſchaften ſervirte
dieſes Jahres zu pachten geſucht. Das und gut empfohlen werden kann, ſucht
Nähere hierüber gr. Klausſtraße Nr. 901. zum ſofortigen Antritt oder am 1. Febr.

d. J. in einem Verkaufs- Geſchäft eine an
Glocken und Schellengeläute in derweite Stelle. Hierauf reflektirende Herr

verſchiedenſter Auswahl empfiehlt bil- ſchaften wollen die Güte haben ihre Adr.
ligſt Fr. Lange. alter Markt Nr. 576 nieder zu legen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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